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„würde bewahren !"
♦ Herr Noske , der Neichswehrminister , ermahnt das

Deutsche Volk , angesichts des Auslieferungsbegehrens die
Würde zu bewahren . Wir müssen es ablehnen , von der deut¬
sch.'» Regierung etnc solche Mahnung entgegenznnehmeu.
Wer sich das Recht nimmt , andere zur nationalen Würde
SP ermahnen , der muß erst selbst gezeigt haben , daß er sie
zu wahren versieht . Die deutsche Reichsregierung hat dieS
nicht verstanden . Am wenigsten dem Ausland gegenüber.
Mittelbar und unmittelbar . Es ist ein Glück, daß diese
Reichsregierung keine Bolksregjerung , sondern nur eine
Parteiregierung ist, und nichts -als «ine Parteiregierung.
Daß sie dem Ausland gegenüber das gesamte deutsche Volk
darzustellen hat , ist eine reine Formsache, entspricht aber
nicht der Wirklichkeit . Sie hat noch nicht einmal alle Wähler
der Parteien hinter sich, deren Fraktionen Mitglieder in die
Regierung entsandt haben . Wenigstens hören wir täglich
von voruxtetlsfrei und selbständig d?nkendenMitgliedern der
Z .'ntrumspartei und der demokratischen Partei , wie sie diese
Regierung der Revolution und der Verwirrungswahlen
vom 20. Januar 1919 in ungeschminkter Deutlichkeit und
Härte verurteilen . Wir gestehen offen, daß es uns eine Ge¬
nugtuung ist, dieses Abschwcnkeu aus der breiten Masse des
Wählerchaos feststellen zu können - haben wir doch schon
bald die innere Hohlheit dieses Regierungskörpers , seine
Abhängigkeit von Partei und Straß ? und seine Unfähigkeit,

. eine sachliche, straffe und des Ziels bewußte Politik nach
innen und außen hin zu führen , erkannt und jede Mit¬
verantwortung deS deutschen Volkes als solchen an ihrem
Tun abgelehnt . Hier im besetzten Gebiet , in welchem aus
gewissen Gründen die Volksseele von den Parteileidenschäf¬
ten nicht so leicht vergiftet und geblendet werden kann wie
im unbesetzten Deutschland , haben wir uns einen klareren
Blick für das , was drüben geschah und noch geschieht, be¬
wahrt . Wir wißen , daß es zum Beispiel ohne die unbegreif¬
lichen Fehler dieser Negierung keinen Torten gegeben hätte,
wes als ein Pfund der Entschuldigung auf den Zentner

, seiner Schuld gewertet werden kann . Und wir klagen die
Regierung an , baß sie den ausländischen Schänder der deut¬
schen Ehre Kautsky beauftragt hat, sein das deutsche Volk
schwer schädigendes Werk zu tun . Wir klagen sie an, di:
Farce des Untersuchungsausschußes heraufbeschworen zu
Haben. Wir klagen sie an , ẑ ir um ein Friodcnsinstrument
in die Sand zu bekommen , sich zu Bedingungen verpflichtet
zu haben , von denen sie im voraus wußte , daß sie sie nicht
erfüllen konnte . Sie ist es gewesen, die durch ihre Unter¬
schrift unter den Frie,densvertrag den Gegnern ein
Recht  zu der Ausliefernngsforderung in die Hand gespielt
hat,' und heute sagt sie: W t r k ö n n e n n i ch t!

Natürlich kann sie nicht! Wie wollte sie es nur anskellen,
achthundert oder neunhundert ' Deutsche, die gefordert wcr-

,den , in die Hand zu bekommen? Etwa durch Gewalt ? Sic
würde keine Helfershelfer in Teuischiand finden , die die
Hand zu legen wagten an die Helden des Volkes , keinen
Judas , der bereit wäre , Hiudenburg zu verraten ! Nein,
nicht gegen die, die sie anszulieferiOsich im Friedensvertrag
verpflichtet hat , würde sich die Hand des Volkes erheben,
sondern aegen sie selbst, die sich, durch diê Unterschrift unter
die Artikel 227 bis 230 d-s Friedensvertragcs das Kains¬
mal auf die Stirn gedrückt hat . War es ehrlich , eine Ver¬
pflichtung zu übernehmen , von der man bei dercklebernabme
wußte . daß sie nicht aebalt «n werden würde , nickt gehalten
werden konnte?  Würdelos war ^ s , überhaupt aus eine
Diskussion über die Auslieferung deutscher Feldherren vnd
Offiziere an ein Gericht , dessen einseitige gegnerisch: Zu¬
sammensetzung grundsätzlich Mißtrauen erregte , einzngeben.
Eben diese einseitige Zusammensetzung wird es auch sein,
die jene Männer , deren Auslieferung verlangt wird , ab¬
halten muß , sich freiwillig zu steifen, so stark in den meisten
bas Gefühl auch sein mag , durch Selbstaufopferung Deutsch¬
land von neuen Wirn ^issen u »d UnalückSichläaen zu' be¬
hüten . Schmachvoll war es , die Anslieferunqsbedingung
Des Vertrages als Pflicht zu übernehmen . Wie kann eine
solche Regierung nun , da sie eingestehen muß , die Ver¬
pflichtung nicht ausfübren zu können , durch eines ihrer Mit¬
glieder daS deutsche Volk zur Würde ermahnen lassen! Es
wäre zum Lachen. wo- n die Lage , in die uns die Regierung
durch ihre Leichtfertigkeit versetzt hat , nicht so bitter , so
furchtbar ernst - wäre ! Denn was wird ' setzt geschehen?
Glauben frtttt die Reichskrämer in Berlin wirklich , sie könn¬
ten durch ihre sentimentalen , nicht nur des politischen Ge¬
schmacks. sondern oft auch des guten -deutschen Stils ent¬
behrenden Noten unsere Gegner dazu bewegen von der
Erfüllung eines Artikels des Friedensvertrages abzvschen?
Wir balten voiz ihrer politischen Einsicht wahrlich nicht viel:
aber troftß ?m glaube » wir sie einer solchen Kinderei nicht
fähig Die Gegner wißen lehr wobl . daß ein Ansqeben des
Ausliesernngsbeaebrens ein Borlv .iel sein könnte für die
Aufrollnna der Revisionsfraae überbaupt . Millerand , der
nen ? französische Ministerpräsident . hat in. seiner Prograwm-
rrde mit aller nur wünschenswerten Deutlichkeit erklärt.
Poincarä desgleichen , und die Pariser Presse fordert es täglich
ungestüm , daß der Fried -nsvertrag bis aus das i-Tüpfelchen
erfüllt werden miiß' e. Weder in Paris noch in London wird
Wgn eS dulden , daß ein Stein aus dem Gefüge des Ver¬

trags gebrochen und dadurch das ganze Gebäude in die Ge¬
fahr des Zerbröckclns gebracht werde . Und , objektiv ge¬
sprochen — wer bann es der Gegenseite verübeln , wenn sie
behalten will , was eine bis zur Unfähigkeit schwache deut¬
sche Regierung ihr zu wehren nicht verstanden hat ! Nein,
die Herren 'in Paris und London werden unerbittlich Kfci;
sie werden -ihre Maßnahmen treffen , entweder Deutschland
zu zwingen , die eingeggngette Verpflichtung ' zu erfüllen,
oder cs zu züchtigön, wenn sie die Erfüllung der Verpflich¬
tung nicht zu erzwingen vermögen . Und das vermögen sie
noch weniger als die deutsche Regierung selber . Es wird
also geschehen, was die Regierung in ihrer unterwürfigen
Kindlichkeit durch die Unterschrift verhüten zu können
glaubte . Wenn es in der Regierungspresse setzt so dar-
gestellt wird , als ob die Gegner , durch den Friedensv ?rtrag
aebundle'n, nicht mehr die Freiheit des Handelns hätten , so
müsse« wir dies als eine neue Dummheit empfinden . Wie
kann man nur so sprechen in dem Augenblick, da man selbst
sich von einer der wesentlichsten Bestimmungen des Ver¬
trages zu lösen versucht! Man soll das deutsche Volk nicht
durch eine so brüchige Logik beduseln wollen ! Wir klagen
die Reichsregierung darum an , durch ein törichtes Spiel bas
deutsche Volk getäuscht zu haben . Und wir wißen , daß wir
diese Anklage aus den grimm erfüllten Herzen vo» Taufen,
den und Abertausende » erbeben . |

Mögen die Herren von der Regierung noch so fest an
ihrem Amte kleben, ihre Tage sind gezählt . Wenn morgen
Wahlen wären , würden sie von einem Orkan des Volks¬
zornes hinweageblcckcn werden . Das Maß ihrer Schuld
läuft Über. Aber wir wünschen, daß sic noch so lange im
Amte bleiben , bis sic die Suppe selbst ansgelöffelt haben,
die ihrer Kochkunst zu verdanken ist . Und bei dieser Mahl¬
zeit möge Herr Noske seinen Kollegen die Mahnung zu-
rnfen : „Würde bewahren !" S ' e haben sie wahrlich
nötiger als wir . Wenn die preyßischen Minister iß diese«
Tagen nach Wiesbaden kommen , io wünschen wir , daß sie
von den dazjr bestimmten Personen auch Kenntnis darüber
erhalten , wie sehr beträchtliche Teile der Bevölkerung des
besetzten Gebietes über ihre Kollegen von der Reicksfackultät
denken. Und außerdem : es geht auch sie selbst an . Es könnte,
nicht schaden, wenn sie in Berlin verkündeten , daß wir bieL
deutsch und preußisch bleiben nicht wegen , -sondern trotz der
Regierenden im Unglttcksbabel Berlin . B. G.

Die parlamê e.
* : Berlin.  6 . Febr.

Der Aeltestenrat der preußischen SandeKvurs-imrnkimg
war zunächst der Ansicht, daß angesichts der politischen Lage,
die durch die Ausüef -rungsliste der Entente geschaffen
worden ist, die Landesversammlung die Aufgabe habe , zu¬
nächst weiter zu tagen , solange das Reichs Parlament noch
nicht zusammeugetreten ist. Da nun aber die National-
sgnrmiung nickt einbernckrn wird , so wnrd - heute vormittag
beschlossen, daß die Lcn'desversammsting sich heute bis »um
IS. FeSr . vertagt , da sie nicht d e Aufgabe haben kann , auf
die Dauer das Parlament des Reiches in wichtigen poli¬
tischen Fragen zu vertreten.

B e r li n , 6. Febr.
Die sozialdemokratische Fraktion der Nationalversamm¬

lung tr ' tt am 'Montag vormittag 10 Uyr zu einer Sitzung
zusammen , zu der alle Mitglieder , denen es möglich ist,
bis zu diesem Termin Berlin zu erreiche« , auf d m Wege
der Veröfsemtlichung durch die Presse eiugeladen werden.

Berlin,  6 . Febr.
Die „B . Z ." meldet : Sche'bemann , Vorsitz «der des Aus¬

wärtigen Ausschnss-es der Nationalversammlung haste Be¬
sprechung -» mit Ebert , Baner , Hermann Müller und
anderen Parteifreunden.

Erzberg r äußerte sich ans ein aus Zentrumskreisen
stammendes Telegramm sehr bestimmt über Sie völlige
Unmöglichkeit der Auslieferung Deutscher an d'.'c Rache
der Gegner.

Die der Lustfghrsried -nsbvmmisslon unterstellten Rcichs-
wchrosfiziere erklärten es für ihrer unwürdig , bk  Entente-
kontrolllwmm 'ssion auf ihren Besuchen weiter zu begleiten,
da die Entente die Auslieferung ihrer Kameraden , fordere.

Der Widerhall aus Holland.
Der „Nieuwe Rotterdams ch« Courant"  sagt:

Selbstverständlich hat die deutsche Reg 'erung nicht hie Ab¬
sicht, den' Wunsch des Verbandes zu erfüllen , obwohl sie
durch ihre Unterschrift die Verpf ichtung dazu übernommen
hat . der "« Ausführung über Mewckcnkrackt geht . Wir Neu¬
tralen dürfen den Stab darüber nichtzbrechen, denn Deutsch¬
land bat keinen andern Ausweg . Jede avgezwungene
Unterschrift bringt die Unterzeichner in die Lage eines
Wortbrüchigen und kann unter Umständw den Stärker«
veranlassen , die Daumenschrauben noch schäeser anzuziehen.
Die Deutschen , die damals die Unterzeichnung wollten,
haben dies wohl auch gewußt , doch rechneten sie wohl mit
einer Milderung der Gesinnung , was falsch war . Jetzt
muß die deutsch« Regierung «blehnen . «Eine Zusage würde
nichts nützen , denn diese wäre gleichbedeutend mit ihrem
eignen Todesurteil . Die Feinde Hinbenburgs und Luden¬
dorffs werden setzt gezwungen deren Freunde , w 'e da?
Urteil hes „Vorwärts " , der den Generalen sicherlich nicht
gut gesinnt ist, beweist. Deutschland sagt jetzt Nein , es
bleibt aber noch Zeitz über die Folgen dieser Ablehnung
nachzudenken.

Reue Fassung der verbanörnoie?
Paris,  ki. Febr . „

Ein » Sonderknrier der französischen Regierung bat
gestern abend die Liste der Personen , bexen AnsUcfern vg
«erlangt wird , nach Berlin gebracht. Nach dem „Temrs*
ist der erste Begleitbrief infolge der Haltung
des Freiherrn t>. Lersneradg « ii « bert  worden,
Die Botschafterkonferenz , bat einen nsuen Text votlle»
schlage« , der den Ministerien i« Rom London zur
Gewhmignng oorlicgt . Man hofft , die Note noch
oder morge « nach Berlin weitergeben zu könne « .

Vas Sinken der engli 'rbrn valuck".
* mz. Haag,  ß . Febr.

Der „Telegraaf " meldet aus London : Di « Unruhe über
das weitere Sinken des St :rltngkurs «s in den Vereinigt :»
Staaten von Amerika nimmt von Tag zu Tag zu. „Dsskln
Expreß " appelliert an . alle englischen Patrioten , ibr ganzes
Gold für zinstragende Schatzschcine einzutanscheu . Der
Tiefstand der englischen Währung bat bereits Baumwvll-
exporteure genötigt , von einer weiteren Einfuhr abzufeh«».

Der Cod Aar! Lody§.
Aus London  wird berichtet : Die „Morning Post"

veröffentlicht interessante Tatsachen über den dcut 'che«
Kunöschgster Karl Lody, der nach kriegsgcrichilicher Ver.
Handlung im Tower in London erschossen.wurde . Die kricgs.
gerichtliche Verhandlung habe er in e'nem Brief an seine
Verwandten beschrieben und seine Richter als gerecht be¬
zeichnet. Das Blatt erzählt : Lodn war nach England ge-
'chrckt worden , nachdem die britischen Behörden alle Deut¬
schen, die sich rar dem Krieg i'n England befunden tzatle« .
in den ersten Tgaen nach Ausbruch des Krieges interniert
batten . Lodn reiste mit einem Paß des Auswärtige ».
Amtes , das ihn als einen Amerikaner b -zeichnete, der von
Berlin in leine Heimat zurückkehren wollte . Er fuhr dann
nach Schottland und sandte wenige Tage später ein Tele¬
gramm nach Stockholm , das die Behörden auf ibn aufmerk¬
sam machte. Sein - Radtouren um die große FloüenbasiS
in Rosn wurden alle überwacht . Dan » ksm er nach L0"dvn,
wo man Hinter seine Spionage zur Bekämpfung deS Anti.
Zeypeüudienstes kam und wo alle seine Berichte nach Stock¬
holm aufgefangen wurden . Der nächst- Schanvlatz seiner
TLHgkcit war Liverpool , wo Pakctdamvser zu Hilfskreuzer»
nmaearbeiiet wurden . Auch hier wurden alle «ein ? Tele¬
gramme ahgefangen . In Qneenstown in Irland wur ^e
er daun festaenommen , und zwar am erdrückende Beweise
hin . Man konnte ihm die Kopien sämtlicher Berichte »«
seine Vorgesetzten vorleaen . Er starb tapfer . und scheib
einen Brief an seinen Kommandeur , iü dem er sagte, er
hielte es für kein ' Pflicht als deutscher Offizier , ihm leine»
anfricht 've« Dank zu sagen , und denen , die ibn bemacht
hätten , sein« Hochachtung ausznsprechen . Ihre freundliche
und rücksichtsvolle Bebavkckung hätte ibm die höchste Achtung
und B wunderuna abaerunaen . — Ais der britische Gcne-
ralvrofoß ieire Zelle betrat , um tbu zur Rtch' statt zu
führen , saate er :' „Ich nehme a« . daß Sie ei'nem deui 'che»
Spion micht d'e Hand ged-en wollen ?" „Nein " , erwiderte dar
Engländer , „aber ich will si- einem tapferen Manne gebenA
Und so ist er denn auch gestorben.

Ly sssemeAceAu.
-Me d' e „Genfer Snisse " erfährt , smt Dr . Abbuk,  der

Estek der L« "ti 'ch-n Nationakpartei . Ekemeneea » tel«g"a-
nhikch gewarnt , sich nicht nach Aegypten zu b ' geben oder
?leanpten so schnell wie möe-lich nu verlaßen , we ' r Tein
Leben i ri Gesa Nr  sei . Dr . Mb ul bc ' checkdigtL Elem "w-
e^au . Gemeinsame Sache mi't den Engländern geaen d'e
Kgnnt' sch-frecheitl 'ch-e Bkw ^ 'wa aemacht zu hchke» und vLe»
urteil ? seine auswärtige RoTtik.

§yoR ?en.
Barcelona,  5 . Febr. sHavaSf

Die Rückkehr der Arbeiter zu ihre «: Arbeitsstätten
sich fort . In den letzten Tagen sind wieder zablre ' che
Sprengstosferpkoßonen in allen Trilen der Stadt ' pa - - e»
kommen.- Einer «rvkod' erte in der Wohnung des Abas¬
ordneten Sala in der Stadt Tarraßa . ,

Die Entente an  ZWosiaV'en.
Wie dier „Jntranßgeau .t" meldet , haben Frankreich , und

England in Belgrad wißen laßen , daß sie sich angesichts der
Ablehnung der Kompromiß Vorschläge über die Adriasraae
durch Jugoslawien nunmehr an dem Vertrag von
London  halte « nun den.

Der Vertrag , den England , Frankreich und Rußland
am 20. April 1015 in London abgeschlossen haben , spricht
Italien im Artikel si die ganze ProbiM Dalmatien mit
Hinzufüqnnq wesentlicher, Gebietsteile im Norden und
Süd '» kmit Zara und SebenicB zu, ferner alle Jniei »,
welche im Norde » und WeZcn der dalmatius -cken K" ste
liegen lzwischon Pago und ßsteleda, einschließlich Lissa. Eur-
zola , Pelaaosas . Italien erhält auch» das Besitzreckt über
Valona . Albanien soll ein neutraler Staat werden : dke
nördlichen und südlichen Grenzgebiete sind eventi -c» an
Serbien he,w . Griechenland ebzntreten . Di ? anSwä ' U.' en
Angelegenheiten Alban ^ vR ' werden von Jt - llen geleitet.
Kjume  ist in dem Vcrtrna vom 26. April 1218  nicht er«
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» « Hut. Ein vierter Absatz zum Artikel 5 soll nachträglich
«inen Zusatz erhalten haben, demzufolge an Serbien
und Kroatien „der ganze im Norden freigebliebene
Küstenstrich vom Gofi von Vvlosca biS zur Nordgrenze
Dalmatiens, einschließlich Fiumes,  Novis und
Larlopagos" fällt. _

Die Veschu!-igungen.
Die französischen Blätter haben bis heute die Aus-

lfiferungslisle nicht verösfenfilcht, sondern nur einige
Namen heransgcgriffen: im Pariser ^Journal " sind dazu
auch Sir Griinde angegeben, die für die Ausliefernngs-
beg hrc« geltend gemacht werden, nämlich:

Prinz Rupprecht von Preußen:  Verschickung
von Einwohnern Nordsrankreichs.

Herzog Albrrcht von Württeiriberg,  Führer
der vierten Armee: Hinrichtung von Zivilpersonen in
Namnr und mehreren anderen Städten.

Der ehemalige Reichskanzler v, Bethmann Holl¬
weg:  Ueberfall auf Belgien.

.Generalfeldmarscha-ll v. Hindenburg:  Zerstörung
von Dörfern und Verwüstung französischer Gebietsteile.

GmeralstabschcfLudendorff:  allgemein ' e Verant¬
wortlichkeit für alle Ausschreitnngen des deutschen Heere?,
dessen eigentlicher Führer er war.

Generalfeldmarschall v. Mackensen:  Einfall in
Rumänien.

General Limanv . Sanders:  Greuel in Armenien.
G'nerak v. Kluck : Hinrichtung der Geiseln in Zcmbos

und Aerschot,
G'neral v. Bülow:  Nioderbrennung .von Dörfern in

den Ardennen und Ermordung von Bürgern.
Freiherr v. b. Lancken,  Zivilkommissar in Belgien:

Hinrichtung der Miß Cavell und des Kayitäns Frnatt.
Großadmiral v. Tirpitz:  Anstifter des UnterseebootS-

krieges.
Admiral v. Capelle:  Organisator dieses Krieges.
General D t en ger : Befehl, keine Gefangenen zu

machen.
General v. Lrsny:  Hinrichtung von 120 Bürgerlichen

in Arlon.
General v. Cassel:  Grausamkeiten im Lager von

DLberltz
General v. Manteuffel:  Die Frevel in Löwen.
Die Brüder Riemen er  non Holzminden: Roheiten

gegen englische Kriegsgefangene.
Mesnr v. Goertz:  Grausamkeiten im Lager von

Magdeburg.
Ma!ar v. Bülow:  Zerstörung von Aerlchot.
Lc-chnent Rodoger:  Roheiten im Gefangenenlager

Nublebtn.
Lentuent Werner  vnd die Kommandanten ' B g l e n»

tiner und Forst « « r:  Versenkung von Hospitalschifsen.

§ch!utz der Liste.
fDie Buchstaben hinter den Namen geben das Land

an da? das Auslies-rungsverlanaen stellt, z. B br lEfig-
iands. lr. (Frankreich), be. (Belgiens, ru . (Rumänien ),
po. (Polen), st. (Italien ).

Patalos (br.) — Patsig. Helmuth (br .) — Panschert,
Karl (fr.) — Pemel lbe.) — Prtersen (po.) — Pfaff v. sbe.)
— Pfaff« (be.) — Pinckoff (be) — Pinzger (ru .) — Pipper
(ru.) — Planitz. Edier v. d <be.) — Planschert . Karl (fr.)
— Plettenberg v. (fr.) — Plettner <b .) — Pliäsgow oder
Fl asgow (be.) — Poraht oder Pnraih , Walter (be.) —
Prah ' Gr.) — Prasse (&:.) — Prensker (po.) — Pries (fr.)
— Pritzelwih v. lbe.) — Fried r. Prinz v. Preußen
(be.) - Pichorr (be.)

O- uapp ,o .) — Quast v. lbe.) — Quast v. (fr.)
Rabb (in ) — Ramüohr, Mar (be.) — Rand lfr.) —

Prinz v. Rachbor (be.) — Ran (fr.) — Regensburger (be.)
— Nehfcld (fr.) — Reibnitz (vu.) — Retchenbach fco.) —
Re/chert (6r:) — Reinheardstafiner lfr.) — Reinhardt (fr.)
— Reinecke(fr.) — Reinitz (fr.) — Reifing (be.) — Rc-
kowski (fr.) — Render lfi.) — Reppert, Bismarck v. (be.)
— R 'Nter ». (be .) — Ribenian (po.) — Richard (fr.) —
Richardz (fr ) — Richer (ru.) — R eck vielleicht derselbe
wie Rincke (be) — Rieaer oder v. Riener (be.) — Rield
(fr.) — Rincke (be.) — Ripka (ru.) — Roeder v. lfr.) —
Noehoch (fr.) — Nogge (b .) — Röglitz lbe.) — Roehl oder
Koehl (fr.) — Roques v. (be.) — Rosen v. (be.) —Roßberg
lit.) — Roth (fr.) — Rothenberg (be.) — Nucker, Klrus (br.)

Sahm lpo.) — Saint -Ange (fr.) — Solomon oder
Salmon lbe.) — Salkmann (ru-) — Sonder lbe ) — Saudi,
non lbe) — Sanguinetto lbe) — Sastenberq lfr.) —

Schaerzschilü. S . (fr.). Schramberg. Freihr . von (be.) —
Scheer (fr.) — Scheer, Reinhold (br.) — Scheine«. Frau
Elsa (fr.) — Schenk. Albert (be.) — Schenk, Friedrich (be.),
— Schenk, v-, aus Hamburg (fr.) — Scheren (be.) — Schick¬
fuß. v. (be.) — Schier (be.) — Schilling (br.) — Schirotte
vder Chirotte (be.) — Schlabrendorff v. (be.) — Schleswing
(ft.) — Schleuscner(be.) — Schlick lbe.) — Schlundt. Ewald
(fr.) — Schmidt (fr.) — Schmidt lfr.) — Schuridt (fr-) —
(Schmidt (ru .) - Schmidt (be.) — Schmidt (be.) — Schmidt
lpo.) — Schmincke(be.) — Schmitt (fr.) — Schober (po.) —
Evchoeu(fr.) — Schönbach 6)eorg (po.) — Schönbach, Georg
(fr.) — Schvester oder ©duiftcr (be) — Scholz lfr.) —
Schräder. Otto (fr.) — Schräder, Otto. v. (br.) — Schroeder
<kr.) — Schroeder lbr.) — Schvoeder, v. (br.) — Schröder, v.
(be) — Schulenburg. v. d. (fr.) — Schultz (it ) — Schulv,
Hans (po ) — Schultz Rudolf (fr.) — Schultz und Danner
(fr.) — Schultze Hermann (fr.) — Schütze (be.) — Schwabe
(ru .) Schwamben lbr.) — Schwartz. Karl (be.) Schwarz
(be.) — Schwarzschild (se) — Schwede«, Karl (be.) —
Schiveinitz (fr.) — Schwerin Graf v. (be.- — Schweriner
(Ec.) — Schweve v. (be.) — Sercnsen lpo.) — Seul (be.)
— Seydlitz p. (po.) — Siebel lbe.) — Sichelschmidt(fr.) —
S i x t v Armin  lbe.) — Sleghting oder Slechtink (be.) —
Lca (fr.) — Sokolowski, Dr . (it.) — Sommerfeld. oder
Sommerfeld tl»e) — Sommer lpo.) — Sortman (be.) —
Sottors lbe) — Spiegerberg lbr.» — Stampfort v. lbr.) —
Standt lfr.) — Steibaucr (it.) — S ' eiubrinck, Otto lbr.) —
Steiner (kr.) — Steinmetz lbe.) — Steins lbe.) — Stenger
lfr.) —. Stern lfr.» — Stern (fr.) — Stettn -er (Be.) —
Ztenrs (be.) — Stols . Roh. (be.» — Stoeffel. v- (be.) —
Stotzingen Baron v. (fr.) — Stronck. Hnao oder Stuck
ibe.) — Strahl lbe.) — Strantz v. lbe.) — Strantz v. lfr .)
— Stilrad , v. lbe.) — Snskin , v- lbe.) — Sndow v. (fr.)

Täfer oder Tacfel lbe.) — Talaat Pascha (br .) —
Tapken lbr.) — Tessin lfr.) — Tesmar v. lbe.) — Thomas
lbe.) — Thon lbe.) — Tbnrn lru.) — T i r p i tz, v. (br.) —
Tittner oder Tivyner sbr) — Tihsch? v. ,it.) — Trapott
lfr.) - Trmtze (br.) - Tripp lfr.) - Trotha  v . (fr.) -
Trotha v. lbr.) - Tuelsf v. Tschepe und Weidenbach (rn .)

Uberr lbe.) — Unger v- lbe.)
Balentiner ltt ) - Basentiner. Mar lbr.) — Barn-

bagen <fr.) — Verse oder Werfer lbr) — Vetter (fr)  —
Vetter lit.) — Dfitor (fr.) — Viktor (be.) — Vikel lfr-) —
Volkers (fr.) - Volkersarm v- (fr .) — Volkmann lbe.) —VuGius lfr.)

Wahnitz lbe.) — Wwckwltzv. lfr ) — Waechter sfr.) —
Walderfen. Graf Go.) — Walerd lfr.) — Warburq lbe.) —
Wastbmnth oder Wachmuch lbe, — Wahner Erwin lbr.)
— Waterstal lru.» — Weber, Paul lfr ) — Weck (fr)  —
Weder-Parlow , Frhr . v. lbe.) — Weidemüster sfr.) — Weige
lkr ) Weimar lbr-) — Weinland oder Wendlandi lfr ) —
^eiß (fr) — Weißjanack lfr.) — Weihenberger lfr.) —
Weiß (fr) - We ?,e oder Wiese (br.) — We' lchner lrn .) —
Walzer lrn.) - Weller Baron lrn .) - Wen dt lhe) —
Werwerskn- v. oder Wenpelkey lbe.) — Weuz lfr.) — Wer¬
ner Wichel« lbr) — Weff -q. v. lfr.) — Wick. v. lbe-) —
Wlese lfrl - Wqoreck lrn) - Wild lbe) — Wildwann
^ ^ilk « lbe) - Wilkc lru-) - Winiker lfr-) -

v. Wittoenftem (fr) — Vitzthum von
Graf n. lbe) — Wolf (*r ) — Wosf <no.) — Wolf-

rjm  lbe .) - Wolke (Sri - Herzoa Alb recht von
Württemberg,  siehe Albrechi von Württemberg lbe.) —
Prinz von Württemberg (fr) — Wuettig lbe.)

LoromSky oder Forasky lb?-) — Zabn Ernst lbe.) —
Zander lbe.) — Lander lbr.) — Zge""-s »hr« — sfr)
— Zefchzn n.  lb ' .) — Ziegchner. Robert lfr.) — Zimmer
oder L^ mermenn (h- ) — Z i m m e r m a n n lbe) — Zim-

(cu.) - Zöllner (fr.) - Znrmann (fr.) -Zurtsche lbe.)

Stadtnachricktell.
Wiesbaden, 7. Februar.

Die Anmeldung der Schnlneulinge dürfte ietzt in der
Hauptsache erledigt »ein. Immerhin lehrt die Erfahrung , daß
eine nickt geringe Anzahl der. Eltern sich verhindert sah,
die veröffentlichten Term nc einznhalten. Da nun die
Schulleiter jetzt schon die Vordere tun Ken für das neue
Schuljahr beginnen müssen, mögen sich die Meldepflichiigen
ohn weiteren Aüfschub in den nächsten Tagen w'chrend der
Schulzeit in den Schulen elnfinöen, um ihr an Ostern schul-
pslrchtig werdendes Kind ein schreiben zu lassen.

Umsatzsteuer. Wie uns das Pressebüro des Magistrats
mittcilt . sieht das ncne Umsatzstenergesetz vmn 24. 12. 18
an stell- der monatlichen Luxnsst nererklnrungen viertel-
tEhrliche vor. Personen, welche eine selbständige gewerb¬
liche Tätigkeit ausüben und nach dem alten Umsatzsteuer-
gesetz vom 26. 7. 18 liiruLitcuerpfsichta waren , würden
somit -in? derarliae Erklärung erstmalig im Lause des
Monats April für die Monate Januar , Februar und März
ö. I . einzureichen haben.

Wenn das k̂erz spricht. . .
Oriainalroman von A»ni Hrnschka.

(78. Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
Aber Frau Schindler hatte keine Zeit , ihren Gedanken

weiter nachzuhänaen. Der Fremde war ihr ans dem Fuß
gefolgt und ließ sich nun auf den angebotenen Sitz nieder.

„Vor allem muß ich bemerken, meine Gnädigste, daß ich
Sie und Ihre Angehörigen seit ungefähr zwanzig Fehrai
suche. Erst jetzt ist es mir . mit Hilfe der Behörden und
mehrerer Fahnder gelungen, Ihre Spur bis hierher zu ver¬
folgen. Leider . . .*

„Weshalb suchten Sie mich? Ich kenne Sie doch gar
Nicht, unterbrach Fran Schindler mißtrauisch.

„Verzeihen Sie . daß ich mich in der begreiflichen Er¬
regung. metzvem Ziel nahe zu sein, vorzustellen vergaß:
Baron Pernitz."

Frau Schindler sprang auf.
„Das kann nicht wahr fein. Pernitz? Pernitz ist längst

tot! Außerdem kannte ich Ulrich von Pernitz sehr genau —
solche Leute, die eine ganze Familie zugründe richten, merkt
man  sich sa gut. AVer Sie sind es nicht!"

„Ulrich ist allerdings tot. Ich bin sein Bruder Eberhard,"
sagte Pcrniy . peinlich errötend bei den schroffen Worten
der alten Frau . „Derselbe, an den Sie einst im Auftrag
Ihrer Schwester, der Varonin Klara Pernih , schrieben."

„Und der eS für gut fand, nie zu antworten , obwohl
ihm milgetcilt worden war. daß feines Bruders Weib und
Kinder !m bittersten Elend steckten!"

,L:ch fand es „nicht für gut", den Brief unbeantwortet
»N lasten, so.'dern ich konnte einfach nichts tun , da mir
damals das Wasser selbst bis an den Hals ging und ich
«och am selben Tage das Schloß meiner Väter verließ, um
t» der Fremde mein Glück zu suchen." bemerkte Pernitz kühl. 1

Die h' rbe. schroffe Art dieser Frau berührte ihn äußerst
peinlich. Dann aber besann er sich. Es war ja nicht eigent¬
lich Frau Schindler, die er suchte, sondern das Kind seines
Bruders.

Er fuhr also fort: „Später habe ich mein Möglichstes
getan, um mich, so gut es vom Ausland aus ging, mit
meiner nnbekani-ten Schwäg.'rin ir Verbindung zu setzen.
Aber der häufige Wechsel des Aufenthalts war wohl schuld,
daß es vergebliche Mühe blieb. Inzwischen erfuhr ich jetzr,
daß die Baronin und eines der Kinder — man sagte, der
Knabe - schon vor langen Jahren gestorben sink?"

„Das ist richtig."
„Und das al'dere Kirvb? Es war ja wohl ein Mädchen?"
,/Äa. Ich nahm es zu mir und erzog es als mein eigenes.

Es weiß nichts von der traurigen Ehe seiner Mutter . Ich
fand es für besser, wenn es gar nichts von seiner „aristokra¬
tischen" Abkunft, auf die cs ja wahrlich nicht hätte stolz sein
können- wisse. Für das Leben der Arbeit, bas seine Bestim¬
mung mar, war es entschieden bester, wenn es in mir seine
Mutter sah"

Eine kurze Pause trat ein. (
»Das mag sein," begann Pernitz endlich wieder.

„Wenigstens mag es bisher eine gewisse Berechtigung ae-
habt haben. Aber nun — ehe wir weiiersprechön. möck-te
ich Sie bitten, Frau Schindler, mir Näheres über das
Schicksal nieiner Schwägerin mitzuteilen."

Fran Schindler zuckte die Ilchseln.
„Was ist da viel zu erzählen? Eie wä« eben armer

Leute Kind — unser Vater war ein kleiner Magistrats-
beamter —. aber schön, brav und gut erzogen. Bei einer
Tante hier in Wien, wo Klara viel weilte, lernte Ihr
Bruder sie kennen und verliebte stch tzn ste. Er heiratete
sie,- sie liebte ihn töricht, wie nur je ein Weib geliebt hat.
Als der Knabe gebore« wurde, bebänderte er sie schon schlecht.

Anmeldung von Sterbesällen. Es scheint noch immer
nicht genügend bekannt zu sein, daß die Anmeldun-g eines
Sterbefalles beim Standesamt spätestens an dem Wochen¬
tage, der dem Sterbetag folgt, geschehen mutz. Die Vor¬
legung einer ärztlichen Todesbcschctnigung ist bei der An¬
meldung nicht erforderlich. Viele perzögern die Anmeldung,
weil sie glauben, daß der ?lrzt den Todesfall erst beschei¬
nigen müsse. Dadurch kommerl sie mit ihrer Anmeldung zu
spät und machen sich strafbar. Sonntags kann keine An¬
meldung erfolgen. Sterbefälle also, die Samstags ein-
treten , können noch Montags gemeldet werden. An Feier¬
tagen aber, die auf eine» Wochenta«i fallen (Charfreitag.
Ostermontag), ist das Standesamt zur Entgegennahme von
Anmeldungen von Sterbefällen und Totgeburten non 8 bis
10 Uhr vormittags geöffnet.

Die Dentsche Volkspartei veranstaltet am nächsten
Dierlstag , abends , 8 Itfe , eine geschlossene Mitgiieder-Ver-
sammlnng in, „Terminus ". Airchgasse 23. In ihr wird das
zeitgemüßc Thema der „Elternbeiräte" behandelt werden.
Außerdem ist ein Vortrag über „die Deutsche Volkspartei
und ihre Stellung zur Teutschuationalen Bolkspartei" vor- ,
gesehen. Die Mitglieder werdm um rechtzeitiges Erschei¬
nen gebeten. — Am Montag hält der 1. Bezirksvcrein an
gleicher Stell « eine Versamnilung ab, in der über „LebenA-
mittelfragen " gesprochen wird.

Gemeiudeabend. Nächsten Sonntag, den 8. Februar,
abends 7X- Uhr, sinket im Gemeindehaus?, Steingaste 9. der
zweite Gemeinde  ach enb  der B e rg  k irch  e n g e-
m e i n d e statt. Fran Professor Fresenius,  die Vor¬
sitz'»de des Frauenvereins der Bergkirchengemeinde, hält
einen Vorrrag über unsere Ge m e in d e pfl e ge. Es soll
stch eine Aussprache anschließen. — Uebrr die Bildung
von Elternbeiräten  wird Herr Mittelschvllehrer
H e l I a r g reden. Frau Mari ? Sauer bringt etliche von
ihren Dichtungen zum Vortrag . Fräulein Else Koch singt
mehrere Lieder. Ferner hat der Evang. Kirch ngesangverein
seine Mitwirkung zugesagt. Die Mitglieder der Berg¬
kirchengemeinde werden zu dießm Abend, der so viel An¬
regendes bietet, freundlich etngeladen.

Lntherkirchengemeiude. Die Kkiiikinderschule der
Lutherkirchengemeinde mujj'.e wegen Kohlenmangel vor¬
läufig geschloffen werden. Die Wiedecerösfnnng wirb
bekanntggeben.

Todesfall . Am Mittwoch ist nach längerem Kranken¬
lager de« fozialdrinokra ische Stad trat Philip Müller
im vollendete 70. Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene
gehörte dem Stadtverordnetenkolleginm seit 1814 an und
wurde am 6. Dezember v. Js . in den Magistrat gewählt.

Rn alle Mütter . Angesichts der erschreckenden Zunahme
der Tuberkulose im K'ndesalter macht der Vaterländisch:
Frauenperein alle Mütter ans die bet ihm herausgegebene
kleine Schrift ,-Die Tuberkulose im Kind'saftet " von Dr.
Ivan Rosenstern anfmer-ksam, die in seinem Verlage Berlin,
Frobeustraße 1, zum Preise von 46 Psg. erhältlich ist.

Diebstähle. In der Nacht zum ,5. Februar wurden aus
eiimn Stalle in der verlängeren Richard Wagnerstraße
ein Hahn und 6 Hühner gestohsen.sind am Tatort abgc-
sihlachtet. — Aus e uer Hotelgarterk-alle in der Schvtzen-
hosstraße wurden vier messivoene Schalenhasier mit den
daran befindlichen Fassungen für elektrisches Lich? gestohlen.
— Aus einem Vorkeller in der Hermannstraße wurde ein
fiiufpaartaes Fernsvrech-Röbrenkabel von Meter Länge mit
Blciisolierung gestohlen. Zweckdienliche Mitteilungen
nimmt die Krimina 'polizci entgegen.

Standesamts-Nachrichten vom 8. Februar. Sterbefälle.
Am 3. Febr. Tberese Sebald, aeb. Jnsinaer. Wî we. 84 Jahre.
Am 4. Febr. Kind Wa' ier Weber, 2 Jahre : Jobann Krause.
Schukmachermeister. 63 Jahre. Am 5. Febr. Kind Erna Kirchhan.
1 Jabr.

Aus den vorotten.
Srbenhekm.

I « der Gemeindevertretersitzungwurde u. a. beschloflcn.
ein kleines Ssiick Land vor den Schröderschen Wohnhäusern
zum dlnsbem der Mtthlstraße zu erwerben. Unsere Land¬
wirte sind gezwungen. Vieh an die Entente abzugeben. Da
der Vevlaufsoreis bedeu euh hinier dem Einkaufspreis
zurückble/bt, soll die - dadurch entstehende Differenz von
MX) Mark vorlagswei 'c von der Gemeinde getragen ri «.
den. Anstelle des ausgetretenen Wegcmeisters Markert
wird der ?lrckitekt Ludw. Weyer in den Wohnnngscms'chutz
gewühlt. Das Gesuch des Bürgermeisters Merten um V 'r-
setzuna in den Ruhestand wird in geheimer S 'tzung ver¬
handelt.

Aus Walt Md NachhmmNefen.
ht . Lorch a Rh., ö. Febr. Der drohende Berg¬

sturz . Seit einigen Tagen hat der schon gemeld te
drohende Bergsturz immer schärfere Formen angenommen.

Als das Mädchen kam — Anneliese — hatte er sie satt und
verließ sie. Es waren so viele Schulden da, daß unsere
Eltern ihr ganzes sauer Erspartes . Hingaben, damit Klara
mit den Kindeyn nur ihr bißchen Einrichtung behalten und
zu ihnen nach Graz ziehen könnt:. Dann starb die Mutter
aus Gram. Der Vater folgte ihr ein paar Monate später.
Fast zur selben Zeit starb auch mein Mann . Er war immer
schivächlich gewesen und hatte als Gerichtsbeamter einen an¬
strengenden Dienst. Als das Elend mit Klara begann, über«
nahm er, um uns .allen zu helfen, jede Nebenarbeit, dtf
sich bot. Nücht: durch schrieb er. Dann begann er zu hnsteiß
Der Arzt sagte: h)alopp!erende Schroinbsucht infolge voll
Ueberanstrengung."

Sie starrte einen Augenblick versunken vor sich hin, und
die harten Linien ihres Gesichts schienen sich noch zu ver¬
tiefen. Dann fuhr sie in demselben trockenen, gleichgültiaeu
Ton fort:

„Ich batte eine kleine Pension und nahm Klara mit
den Kindern zu mir . Aber es ging nicht. Sie kränkelte
viel, weil sie die Nächte burchwsinte und sich um die Zu¬
kunft der Kinder sorgte. Damals war es, wo ich in ihrem
Auftrag an Sie schreiben mußte. Als keine Antwort kam,
übersiedelten wir nach Wien, weil es da besiere Erwerbs¬
möglichkeiten gab, und ich auch in Herrn Höhnel. der ein
Jugendfreund meines Mannes gewesen und mich selber
einst zur Frau gewollt, einen Berater zu finden hoffte.
Dann kam das Unglück mit -dem Jungen — Meinrad hieß
er nach seinem Großvater , und di: Pernitz hätten sich seiner
nicht zu schlimen brauchen —, Klara verwand eg nicht mebr.
Tag und Nacht weinte sie um bas Kind, fieberte, aß nickt
und schlief nicht- Dann packte sie die Aizgst um Annelieses
Zukunft. Sie ließ mir keine Ruhe. Jch^nußtz? nach Ehr ' ' .
Hofen fahren. Sie sollten dort sorge» für da§ Kind, wenn
sie tot wäre."

tFortsetzung folgte
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fodaß täglich mit dem Eintritt der Katastrophe gerechnet
werden muß . Einige abgekürzte F lSblöckc habe» einzelne
der 20 geräumten Häuser schon schwer beschädigt. Immer
zewaltiger werden die Nisse. Wenn der Hauptabsturz
kommt, ist ohne Zweifel die vollständige Verschüttung der
bedrohten Häuser zu erwarten . Man nimmt m t Sicherheit
an , daß der Staat der Gemeinde bei dem schweren bevor-
stehenden Unglück finanziell in weitem Maße hilft.

vermischter.
Die nächtliche Unsicherheit in Berlin . An einem der

letzten Zlbende gegen >19 Uhr bemerkte - er Schlofferme 'ster
C. Kurtz aus dem fiskalischen Grundstück Lyuarstraße 87 in
Berlin , auf dem sich feine Schlosserei befindet , drei Männer,
die in seine Räumlichkeiten eiNzudringen versuchten. Sein
Sohn , der hinzukam . verscheuchte die Einbrecher und ver¬
folgt « sie durch die Lyuarstraße . bis er auf eine aus zwei
Beamten bestehende Streite der Moab ter Wache der Sich r-
heitspoltzei stieß, die sich ihm anschlossen. Während es
zweien der Einbrecher gelang , im Dunkel der Nacht über
die Puttitzbrücke zu entkommen , nahmen die Beamten d e
Verfolgung des dritten Bursch u auf der über die Fenn-
brücke und durch die Perleberger Straße zu entfliehen sticht.
Hier wandte sich der Einbrecher plötzlich um und gab einen
Schuß auf seine Verfolger ab. der den Unterwacht-
metster Gonthowsky  sofort tötete.  Der andere
Beamte setzte nun 5:e Verfolgung allein fort , vermied es

ab ' r unb ĝreiflichcrne se, von seiner Waffe Gebrauch zu
machen. In der Nähe de>s Staphanplatzes schoß der Ein¬
brecher nochmals und traf nun dm ihn verfolgenden
Wachtmeister Grosse  ebenfalls tödlich.  JnMischcn
hinzugeeilte Schutzleute der blauen Polizei und elnige Zi¬
vilisten verfolgten nun den fliehenden Mörder,  der
schließlich nur Stephanplatz von der Kug ' l eines Polizei-
bcmnten getroffen tot zu Boden sank. Die Pcrsönl chkcit
des Verbrechers , der keinerlei Papiere b :i sich trug , konnte
noch nicht ermittelt werden.

Ein merkwürdiger Balntagewinn . Bon der deutsch-
schweizerischen Grenze wird folgendes berichtet : Ein
badischer Grcnzbowoktner war im Jahre 1818 w gen
Sch-mmgigels von der schweizerischen Grenzpolizei verhaftet
und nachsräalfch aoaen eine Mution von MW Franks
wieder auf freien Faß gesetzt worden , Für die S000 Franks
zahlte er damals 75M M . Die Angelegenheit zog sich in
die Länge ttnd endete erst kürzlich mit der Verurteilung
des Unaescbiildiaten zu 3090 Franks Buße , wozu noch etwa
8W Franks Gerichts kosten hinzukamen . Der biedere
Schmuggler erhielt denrg' mäß vor e'nigen Tagen den Rest¬
betrag seiner Kaution mit 17M Franks ansbezahlt , für die
er auf der Bank über  2 4 888 M. einwechftltr ! Rein¬
gewinn demnach 16 509 M.

5vort.
Fnbball . Am Sonntag emvfängt SvortvereinS 1. Ndannschait

auf dem Platze an der Frankfurter Straße eine der besten Mann¬

schaften des Kreises, 1. F.-E. Höchst 08. zu dem fälligen Per.
bandsfplcl. Beginn 2.36 llbr . Die 2. Mannschaft säl,rt zu eine«
privatspiel nach Hochheim gegen den dort 'gen F.-C. Alemannia.
Abfahrt 11.08 Uhr. Die 3. und 4. Mannschaft wird sich ans dem
Platze an der Waldstraße der Sviclvereinigung Wiesbaden zu
Privatfpiclen stellen. Spielbeginn der 4. um 9.38, der 3. Mann,
schaft 11 Uhr vormittags.

Rhein im Bild.
Für die Rheinländer ist unstreitig die Rückkehr der Kriegs¬

gefangenen aus Frankreich das Hauvtere 'gnis dieser Woche.
Dasselbe ist in ganz besonders glücklicher Weile durch die zal>l»>
reichen, schön gelungenen vhotogravhischcnAusnahmen, die in der
Nummer 38 des „Rhein im Bild " erscheinen, veranschaulicht wor¬
den. Als Artikel verdienen folgend«: „Georg Förster , der
Ma n er Abgeordnete beim französischen Konvent" von Schalk de
la Faverie . „Die Erklärung des Professor Burguet über die von
ihm in Mainz gehaltenen Borträge ". „Hinter den Kulissen" von
Carl Salm . „Die deutsch« Musik der Gegenwart" von R. v. Koe-
zalski, „Das geistige Leben und der Jean »« d'Arc-Berein " her-
vorgehoben zu werden. In derselben Nummer findet der
Leser außer einem feinsinnigen Gedicht von de Mek-Noblat
„Matin d'bwer auch interessante Berichte über das Theater- und
Srortwesen.

HaiwtlchriNIcNcrlScrabort <» r o t &u ».
Drrantwortli » fiir 6r«tft6e und ongmSrtigf Uolttif « (Statine;
tili « unrt , SPIHtmdMft, Hnttihaltitnge - »nd oolfättiirHrfiafflitfirn r «„ ;
SB ®. fflr Stndt . und l' on&tta(f>rtrfittn , Orrtifit and
Soort : Hetii , Morre » , .- für dir ütn,eigen ;1 » S. *» a ji I i i  |
Truck u. Verlag der B I e » b a d e » e r Verlag - . An  it alt  G m. b H,

(ämlllch tn Wle- bnden

Leipziger Frühjahrs-Mustermesse 1920
vom29 .Februarbis6 März. Technische Messe (einschl.Baumesse) vom14.-20 .März

Messe -Sondepzuq ab Mainz betpeffend.
Mit Genehmigung der Eisenbahn - Direktion Mainz und im Einvernehmen mit dem Messamt für die
Mustermessen in Leipzig wird für die Besucher (Aussteller wie Einkäufer) der Messe der Handels¬
kammerbezirke Ludwigshafen , Worms,Mainz ,Wiesbaden , Bingen , Kreuznach u. Idar- Oberstein ein
Messe- Sonderzug am Freitag, den 27. Februar, vorm. 10.30 Uhr W.E.Z.

ab Hauptbahnhof Mainz
Ankunft in Leipzig gegen 7 Uhr abends bei genügender Beteiligung abgefertigt und sind schriftl.
Anrne düngen mit genauer Adressen - Angabe bis längstens 12. Februar abends an den Unter¬
zeichneten Vertreter einzureichen . Spätere Anmeldungen können keine Berücksichtigung finden,
ebenso wie die Liste geschlossen werden muss , sobald die Teilnehmerzahl von 600 erreicht ist.
Die Fahrpreise stel en sich ab Mainz Hauptbahnhof III. Klasse Mk. 35 .30 , II. Klasse Mk. 59 .90.
E» wird jedoch ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , dass die Benützung  des Messe - Sonderzuges nach Vorschrift des
Messamtes Leipzig nur den wirklichen Interessenten für die Messen zusteht und andere Personen nicht zuge'a3sen werden.

Ernst Jung, Wiesbaden, Kirchgasse 47 (9(
Ehrenamtlicher Vertreter des Messamtes für die Mustermessen in Leipzig für den Handelskammerbezirk Wiesbaden

S2SB

Casinosaal
j i Dienstag , den 10. Febpuap (920 , abends 71/, Uhn

Einziger Klavierabend

Fritz Hans Rehbold (coin)
Programm : Sonaten : Beethoven , Scarlatti , Mozart u. Sdiumann.

Preise der Plätze : Mark v , 5 und 3 bei Born & Sdiottenfels , Theaterbüro
Enpel , Wilhelmstrasse und Stoppler , Rheinstrasse . [58

Oer beste Heizmaterial -Sparer ist
Dauerbrandöl

für Küchen-. Zimmer-, Zentralheizungen und Industrie.
— Uebcrall sofort verwendbar. —
— Kohlen, und Geldersparnis . —

8tte £ uT tt’ Werner & Otto , SS
Antiquitäten

Brillanten , orientalische und
Perser Teppiche

kaust stets zu «och nie daqewesenen hohen Preisen
Wagmaiin , Saalgaffe 26

7568) Telephon 2654.

yaur-
oerkaus.

Das der Firma Meeß u. Rees
Akt.-Ges. in Liauidation in
Karlsruhe gehörige, auf Ge¬
markung Biebrich a. Rb. Ma-
rienstr . 2 Ecke Waidstraß« be¬
legen« Miethaus ist durch den
Unterzeichneten sofort billig zu
verkaufen . (e»52i
Wilhelm Fries , Karlsruhe i.
Baden. Georg Frledrichstr . 22.

in guter Lage. 8—10 Zimmer.
Zentralheizung . ' möglichst mit
Autogaragc od. Stall .. Garten.
Gefl. Angebot« unter n 824
an die Geschäftsstelle ds. Bl ..
Rikolasstraße 11._ C^ 317

2 lungc französische Kausleute
suchen

2Schlafzimmer und
1Solo» als Büro

fn guter GeschäftSgeg. Schriftl.
Offerten an I . Albadef. Palaitz

^ Offene Stellen ^
Kinderloses

Ehepaar
gesucht. Frau tüchtig in Küche
u. Hans , Mann für Haus und
Garten . Chernskerweg 9. Bieb-
rich a. Rb.  _
100 Mark täglich

und mehr verdienen
Herren - er franz.
Sprache mächtig

durch den Vertrieb der Fran¬
zösischen Besatzungsdiplomen.
150 Mk. Kaution erforderlich.
Probesendung bei Einschickung
von 10 Mk.. welche zurücker¬
stattet wird, falls nicht paffend.
Mr . Larsrn. 22 Schiliingstraßc
Köln. Bürostunöen 18—12 vor¬
mittags . (Sl.1542

Wegen Krankheit des jetzig,
zuverl. Mädchen v. 18 Uhr bis
über Mittag von ält . Ehev. ges.
Neudorfer Straß « 6, 1. (*3J32

Zuverl. Alleinmädchen
in kleinen Haushalt gesucht
Babnboiltraße L. 1. i*

Lehrling od. tehrfräul-
m. Gnmn.-, Oberrealschul- od.
Lvzenmbild.. s. bei vortrefflich.
Ansb. u. sehr günst. Bed. die
Bnckb. Noertcrshacuser , Wil-
helmstraße 6._ _ £

Zuverlässiges
Klleinmädchen

das selbständ. gut kochen kann,
für kl. bcff. Sausbalt l2 Pcrs.s
gesucht, Wäsche außer d. Hanse.
Fed. Sonntag Ausgang. Hirsch¬
feld, Langgaffe 27._ Tfj

Veffcres tüchtiges
Klleinmädchen

welches kochen kann, für klein.
Haushalt i2 Pers .l bei gutem
Lolin, guter Kost und Behand¬
lung gesucht. Gute Zeuan. er¬
fordert . Friebrichstr. 8. 3. s*

Für kinderl. Haushalt für 1.
März ob. später tüchtiges

sllleinmädchen
od. ein Mädchen f. tagsüb . ges.
Dir . Kiehl. Goetkestr. 12. 8. s*

Küchenmädchen
gesucht für Sanatorium DDr.
Aden b-A rnold.  Wiesbaden.
Porkstraße 88. (f

Eine
laruentnii ob.  M id An
gesucht von vormittags 8—11
Weinbergstraße 4._£f onmsfrou od.Mädchen
für täglich ein« Stunde od. 8X
wöchentlich 2 Stunden gesucht.
Stieglitz, Gerichtsltr . 8. (*

Bessere iunse
$rau oder Mädchen
für kl. Haush .. 2 Perl' .. Zen-
tralt ^ iz., von 8%  bis 6 Uhr
gesucht. Vorznstellen nwrgens
8—11. nachm, von 8—4 Uhr.
Wintgcn. Schenkcndorfitr. 8. l*

Ges. sofort kür Villenhaus-
halt mögt, unabhängige bessere

mit guten Empfehlungen herr-
schaftl. Häuser. Ofs. u. n . 825
an die Geschäftsstelle ds. Bi ..
Nikolasltratze tL <*3322

Gesucht ein
Dienstmädchen

bas etwas Französisch versteht.
Vor -uffellen EraMtr . 5. Part .,
am besten vor 10 Ubr morg. | *

Stellengesuche
Keltere Dame

aus guter Familie w. einem
Herrn d. Haushalt führen. Off.
unt . H. 822 an die Geich, bs.
Bl .. Nikolasstr. 11._ (*C verschiedene»H

^raglid , 6' i,Uhr flnang

RinM-Konkurrenz.
Der letzte Tag!
Grosse kre'sverieiinug.

TerrerkanF bei Cassel, Klrtfeim8).
ßegin d-r Kümple ponkt8 Uhr.

Gber-, |M,„,
Unter - u. Mattgarn

1000 u. 200 Meter

Leinenzwirne
schwarz, weiß, roh i. all . Num¬
mern u. Aufmachungen kaust
Jäger u. Co., Eisenach i. Tbür.

Zahle
höchste Preise für rohe Marder,
Iltisse , Hasen. Kanin. Katzen ».

Füchse. (' 904
Pelz eschäft

He Hetz,
Gr. Burgftraße 9, Tel. 6584.

Antike
Kommode

Kritiker

Schrank
gegen hoben Preis zu kaufen
gesucht. W a g m a n n. Saal-
gaffe 28._ (37

Sowrilge Abhilfe bei
Bettnässesi

durch Dr.Eisenbach, altbewährte
Methode. Auskunft kostenlos.
Alter und Geickleckt angeben.
Institut .,Mr rlrur ' München 281

Neureutherstr . 13. l.vL 1518

in große u. kleine, auch stark
belch -hipke Stücke, zahle
pro 0 m bis >788 Mark.

Größe und Aus¬
werden von

mir zu jedem Preise nngekauft. Durch weitgê eiche
Aufträge bin ich in der La ê noch nie vageweiene Presse
zu zahlen. Angebote an Beekel , Weste dstr . 28.

717«

Deutsche TepoicheL-L-

lösü5boll!e?r«jgen von Haröy
J

in Oiisinal -Kästctien
zu kaufen gesucht . [M.1543

Angebote unter K. W. 4555 an Rudolf JVIosse, Köln.

Mainzer Zrauenschule
(Höhere Mädchenschule).
Mündlich« oder schriftliche Anmeldungen

zumEintritt in die mit der Mainzer Höbt Mädchenschule verbundene

Zrauenschule
n»erden von jetzt an bis zum Beginn des neuen Schuliabrs ent»
«cgengcnommcn. Auch Gastschülerinnen können in der Frauen,
schule Aufnahme finden.

Prospekte steüev auf Wunsch jederzeit gerne zur Verfügung.
Ma 'nr . den 7. Februar 1920.

Die Direktion der Höh. Mädchenschuleu. der Mainzer Frauenschnke
’_ __ Dr . Roemhelb. (33

Bekanntmachung.
Wir madien hierdurch bekannt , dass eine Gewähl

für die

Ausführung von Börsen -Aufträgen
noch am Ta?e dps E ntreifens an dem für die Aus»
führung in Betracht kommenden Börsenp ’atze nicht
übernommen werden kann, wenn auch die Re chsbank
im allgemeinen Interesse bemüht sein w rd, die
Erledigung nach Möglichkeit zu beschleunigen.

Wiesbaden, den 5 Februar 1920. [98

_ Reichsban kstelle.
Die Unterzeichneten Mitglieder des Verbandes der Sr >:diteure

und Möbeltransporienre von Wiesbaden und Umgebung feiten sich
genötigt, wiederholt darauf bin' uweisen. daß sie. dem Beispiele
ihrer Kollegen in anderen Städten folgend, gezwungen sind,
angesichts der noch immer vorhandenen Transvortunsicherheit
ihre Haftung fiiv fehlende u. veraubung
einzelner Güter zu beschränken u. zwar
auf einen HSchstbetrag von Mk. 2. —
pro Kilo des abbandengckommenen oder beschädigten Gutes.

Den Empfängern bezw. Versendern bleibt es iiberlaffen tzch
durch Versicherung der Sendungen zu deCen. die die betreffendei»
Spediteure bereit sind gegen mäßige Prämien zu übernehmen.

3 . & S Rdrian . Louis Hillebrand.
L. Rettenmaqer G. m. b. H.

RoAKontor der -Vereinigten Spediteure.
SpeditionstzefeUfchaft Wiesbaden G m.b.h.

Wiesbadener TronsoortgeseUfchaft
_ Zriedr . Zander  j r. & <Eo. _

Weinverkauf.
Einige Waggon schöne

Rheinhess. 1919 er  Weine
mittlerer Qualität zu verkaufen.

Offerten unter Z . 489 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes , Nikolasstrasse 11._ «332t

verkauf von Kartoffeln.
Der Firma Wenzel. Röderstraße 45 iKartofielverkaufsstelle

258) ist vom 9. ds. Mts . ab der Kartosfelverkauf entwgen und
werben d!« bisherigen Kunden dieses Geschäfts dem Kansumvcrein
für Wiesbaden und Umgegend. Röderstraßc 81 iKartofselverkauiS-
stelle 82f zugetcilt. Die Belieferung dieser Kunden erfolgt vom
9. ds. Mts . ab ans Feld 7 der Kartofselkarten.

Wiesbaden, den 6. Februar 1928.
Der Magistrat, lu»
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Th4äfre de Nassau Wiesbaden.
<Nas «auisches JLandestheater)

Prodiainement: —v Nächstens.:
Huguette Duf(os Varn'̂ — Monteaux — Luguet

de la Comddie Fianpaise dans
L’amour veHle Di © Lieb © wacht

La d̂ iicieuse Com6die de,* Die kösilidie Komödie von
R. de Flerg et O. Oaillavet __

---------- Nassautsches Landestkeater . — —
BwaJta#, Le» 7. Februar, abcnbS6 Uhr. (SS. Vorst.) Abonnement B.

SRanon.
cp -r i« 4 Akte» (« « Uder»,, r -xi »oft Henri Mcilhac und Philipp Dille,

Deutsch vo» Ferdinand Äumbekt Musik von I . Massenet.
Ende gcM 9.15 Uhr.

Gvnntag, i Uhr: Heimat. Sondervorstellung für die kaufm. Bcrbiinde.
LdeubS ? Uhr: Die Cs-rdaSshrsti«. Abonnement C. (Ende gegen 10 Uhr .)
- Montag, 6.30 Uhr: «ater Lampe. Sondervorst. f. d. Arb.-Bilb .-Anksch.
«ufg. « «. — Dienstag, 6.80 Uhr: Der Goldschmied von Toledo Ab. A. —
Mittwoch, 6.30 Uhr: Emilia ttabttt . Ab. D. — Donnerstag , 6 Uhr : Do«
3 »«*- Ab. B. - Freitag, li.SO Uhr: Ti « Lokalbahn. Der ,erbrochene « rng.
AÜ. 8 . — Samstag. 0.80 Uhr: Cavalleria rnsticana. Der Bajazzo. Ab. C.
— Sonntag, « Uhr: Oberon. Aufgehobenes Abonnement .

Residenz- Cheatev.
Abends 7 Uhr.Samstag, den7. Februar WO.

_ „ , * ~$ >ic Dollarprlngesfin.
Operette in S Akten von A. M. Willner „. F . Griinbanm . Musik v. L. Fall.

Ende nach 9.30 Uhr. '
Eoimtag, nachm. S Uhr: Die Försterchristl. Halb- Preise . 7 Uhr : Di-

Pappe. —Montag: Freund Fritz. DcrBlngcbildcte Kranke. Gastspiel Tilda
SipSkn, And. Possin, Nud. Bartak. - Dienstag : Eine Rallnacht. — Mittwoch:
Die Dollarpriuzcssi». — Donnerstag: Die Puppe. — Freitag : Schwarzwald»
mStcl. — Samstag ' Wiener Blut. — Sonntag , nachm. Die Faschingssee.
Abends: Wiener Blut.

Rurhaus zu Wiesbaden.
Samstag, 7. Februar, 4—5.30 Uhr. 64. AbonnementS-Konzert.

^ RachmittagS -Konsert ■ . 'Ltadtlsches Kurorchester. Leit.: Herr Herm. Jkmcr , Sttldt . Kurkapellmeisicr.
1- Vnvertnre zn „lliosamünde" von F. Schubert. — 1 Ballett egypticn,

I Satze von 11. Lutgliü. — 8. Huldignngsmarsch aus »Sigurd Jorsalsar"
von E. tbrteg. — 4. Variationen aus op. 18 von L. v. Beethoven. — 5.
Vnvertnre zur Oper »Ntenz!" von R. Wagner. — 6. Air von I . S . Bach.
— 7. Ballettmnfik auS der Over »Di« Eamisarden" von A. Langcrt.
8—0.3O Uhr. Abcnd-Aonzert . eB- Abonnements-Konzert.

Deutscher Opern-Slbsnd.
SlSSt. Kurvrchester. Leitung: Herr Herrn. Iruier , Stildt . Kurkapellmetsicr.

l . Grobe Lconoren-Ouvcrtnre Ar. d von 8. v. Beethoven. — 2. Fantasie
*uS der Oper »Der Prophet" non G. Meyerbcer. — S. Onvertnre zur
Oper »Oberon" von C. M. v. Weber. — 4. Walzer aus der Oper „Der
Rosenkavalier" von Ntch. Strauh . — 8. Vorspiel z»«r öper »Lobcngrin"
von 91. Wagner. — 6. Siegfrieds Rhcinsahrt ans dem Musikdrama
»GbtterdSmmeruiig' '«on 91. Wagner.

Mainzer Stadt »T()eater.
Samstag: Bajazzo«. Ballet«. — Sonntag , nachm.: Die Bremer Stadt-«vpkantcn. Abend«: Maskenball.

PARK- DIELE
Direktion Carl Qörner.

Das kebkM-Programm
Attraktion

Die kleine
reizende Alice I

in ihren neuen Tannen.

4 Uhr: TEE.
Auftreten Aar  bloinon ßliro!

WEINKLAUSE
NONNENHOFG. m. b. H. WIESBADEN
Xirohgnsse 15 Fernruf 6072
Kiinstlefisr« Leitung: Direktor Arno Blum Am Flügel:
Komponist Ton!Fluß. Conferencier: Fritz Löwe-Leffen.

Täjflieli abends 7 Uftrs

rir m
°" -9,0SS8  Ren ^ Olden , ,nihr8nTanz -Attraktian 1 Fantasie -Tänzen

Fritz L9we *Leasen . Vortragskünstler
Allno Walter , ehern. Hof-Opernsärgerlnd.Wiesd.Hol-Oper

Psttl RoehelJl . Hauchredner

Friede ^ Hardt , die bekannte Vortragskiinstlerin
Hugo Eekn ;tz . Prolongiert. Her beliebte Humorist

Adolf GöriSoh . der Liebling Wiesbadens.
Chansonier vom Residenz-Theater Wiesbaden

Lisa Zeller , in ihren
entzückenden Tänzen.

Heinz Lens ,der bekannte
Bariton vom Opernhaus Berlin

Sonntag« Mittwoch
nadhm ttag 4 Uhr:
TIsAbesteÜ. für die Weinklause unter Fernruf 6072.

Tee - Konzert.

Cafe Monueiihof
u4u»r Künstler «IConzerte

des Philharmonischen Orchesters
Leitung: Direktor ARNO BLUM. [7542

JVeuer Öffnung!JifeueFöffnung-I

Samstag, 7.  p ’ebFuar, nachm

Die eleganteste Wein - Diele Wiesbadens.
Webergasse jvfr. 8 (im früh. Wiener -Cafe)

Vorzügliche ffiiche G[utgepflggte Weine

Telefonanschlüsse JVr. 515 und JVr. 59?8,

Platin , Gold, Silberkauft
zu hohem Preis
zu Fsohtzg'sonszllmcken.

Juwelen

Mergalfe 37 Simpliciflimus
SPIEL - FOLGE s

Direktion:

EU Oeings

BOK,
Wiesbaden , Kirchgasse 70 1 Uhren

17526

Am Flügel:
Rolf Stahl

Musical-Clowns

.SfirtSer
Ballerinen der Mündi.

Öfter

iiiilllll!liiiiiiiiiilllllliiitiiiiiillil!liii>iiiiiil!lllliiiMii>iilllllliii>Hiiiil!lllliiii>iiiiilllllliiiit»iiil!!lllii. nlilllliiiK

König der Tenöre
. . . . . . . .

LoupiniDer Teufel in Civil
mit Assistenz

Art.-Leitung:
Direktoi H. Reintjes

ly W
Humor, u. Conferencier

Opern und Operetten
Stimm-Star

Feny-hrryiitPiirtfler
Tanzakt

Günter Haas
Stimmungssänger

Erna Wssetzhi
Spitzen-Tänzerin

Heisa Boule
Fantasie-Tänze

1Grabdenkmal- und Zrtröhofskrmstl
| BaO

| fMnltgaft« strau,- r 1
Wiesbaden SUcofsdproftc3 3
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